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HALLO, HERR PFarrer

Die heilige Feuerwehrfrau

Wieso ist die heilige Agatha, deren Ge­
denktag wir am 5. Februar feiern, eigent­
lich die Patronin der Feuerwehren?

Die Begründung dafür ist im Leben der 
heiligen Agatha zu finden. Sie war eine 
christliche Jungfrau aus vornehmem und 
reichem Haus im damals noch mehrheit­
lich heidnischen Sizilien des 3. Jahrhun­
derts.

Und was ist so besonders 
an dieser Heiligen?

Agatha sollte einen zwar wohlhabenden, 
aber heidnischen Statthalter heiraten. 
Aus Glaubensgründen weigerte sie sich 
jedoch und wurde deshalb ins Gefängnis 
geworfen. Dort wurde sie gefoltert. Sie 
wurde an den Händen an einen Balken ge­
hängt, ihre Brüste wurden mit einer Zange 
zerrissen, mit einer Fackel gebrannt und 
schliesslich abgeschnitten. Tags darauf 
legte man sie auf spitze Scherben und glü­
hende Kohlen, bis ein Erdbeben die Stadt 

Catania erschütterte, worauf 
das Volk Statthalter Quintianus 
bedrohte, bis der von Agatha 
abliess und sie ins Gefängnis 
warf, wo sie um das Jahr 250 
starb.

Deswegen wurde sie aber 
nicht Patronin der Feuerwehr!

Stimmt. Dies hat mit einem 
Vulkanausbruch zu tun. Wie­
der einmal brach auf Sizilien 
der auch heute noch aktive 
Vulkan Aetna aus. Der Lava­
strom bedrohte schon die 
Stadt Catania. In ihrer Not un­
ternahmen die christlichen 
Bewohner der Stadt eine Pro­
zession, an deren Spitze der 

Schleier der heiligen Agatha getragen 
wurde. Der Lavastrom kam daraufhin 
kurz vor der Stadt zum Stehen. Der Ort 
wurde damit vor der Zerstörung durch 
das Feuer bewahrt.

Was hat es denn mit den Agathabrötchen 
auf sich?

Diese haben mit dem Martyrium der hei­
ligen Agatha zu tun. Da man ihr dabei die 
Brüste abgeschnitten hatte, wurden an 
ihrem Gedenktag jeweils kleine Brötchen 
in Form einer Brust in die Kirche zum 
Segnen gebracht. Dieses soll Fieber und 
alle Krankheiten der Brust heilen. In man­
chen Gebieten wurde den Frauen, die 
gerade geboren hatten, in Milch einge­
tauchtes Agathabrot zur Stärkung ge­
reicht. Zudem sollte es gegen Heimweh 
helfen, das ja oft «wie Feuer brennt».

Besten Dank für die Auskunft!               pam
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